Expertin kritisiert Erziehungsmethoden der Zeugen Jehovas 

Kritik an Strukturen und Zielen der "Zeugen Jehovas" hat die Sektenbeauftragte des Hamburger Senats, Ursula Caberta, geübt. 

"Sie sind eine klassische Endzeitsekte, die Angst vor dem nahenden Weltuntergang verbreiten", sagte Caberta im Blick auf den Sonderkongreß der Zeugen Jehovas in der Hamburger AOL-Arena. 20 000 Gläubige aus aller Welt wollen dort bis morgen über biblische Themen diskutieren. Für heute sind Taufen im Stadion geplant. Zeitgleich finden Kongresse unter anderem in Dortmund, Leipzig und München statt. Insgesamt werden 200 000 Anhänger erwartet. 

Nach Cabertas Ansicht sind vor allem die Erziehungsmethoden der Zeugen Jehovas umstritten. Intern gebe es eine starke Reglementierung. "Kinder dürften zum Beispiel nicht ihren Geburtstag mit anderen Kindern feiern", so die Sektenexpertin. Das soziale Leben sei weithin eingeschränkt. Den Hamburger Sonderkongreß bezeichnete Caberta als "Propaganda-Veranstaltung". Im Juni hatte das Berliner Oberverwaltungsgericht die Zeugen Jehovas nach jahrelangem Rechtsstreit als Körperschaft des öffentlichen Rechts anerkannt. Nach Grundgesetz Artikel 140 - in Verbindung mit der Weimarer Reichsverfassung Artikel 137 Abs. 5 Satz 2 - sind Religionsgemeinschaften auf ihren Antrag hin die Rechte einer Körperschaft des öffentlichen Rechts zu verleihen, wenn sie durch ihre Verfassung und die Zahl ihrer Mitglieder die Gewähr der Dauer bieten. Außerdem sah es das Gericht als erwiesen an, daß mindestens ein Promille der Bevölkerung zu dieser Religionsgemeinschaft gehört. 
------------------
Sehr geehrte Frau Birlenberg,
sofern Frau Caberta einverstanden ist, bin ich es auch.
Beste Grüße
Torsten Kroop

Frau Caberta von der Innenbehörde Hamburg hat uns die Erlaubnis telefonisch erteilt.  

